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I Gütersloh. Zum dritten Mal
spielte Elena Borisovets bereits
ihr Orgelkonzert zum rus-
sisch-ortlodoxen Weihnachts-
fest in der Matthäuskirche.
Man darf also von einer klei-
nen Trädition sprechen. Zu-
mal Franz Kiesl zu Beginn ver-
sprach, dass sein Forum Russi-
sche tr(ultur.hoffe,,dis nr.6r tt
200,,Zuschauer auch in den
.näehsten,.. Iahren , zu diesem,
Konzert begrüßen zu können.

Inniger MusihMoment
O r gälko nzert zum rus si s chen Weihnachtsfes t

scher Prägung, das am 6. Januar
gefeiertwird.

Zwei Gäste hatte sich Elena
Borisovets in diesem fahr einge_
laden,. die Geigerin Ekaterina
uranzhan aus St. petersburg
und die Sopranistin Elena Ljaml
kina aus Rostov am Don. Erst
zwei Stunden vor Konzertbe_
ginn hatten sich die beiden
Künstlerinnen persönlich ken-
nengeler,nt, die Vor ereitungen
waren per MaiI erfolgt, als Kön-
taktgeber hatte Frani Kiesl fun_
giert. Doch als sie mit demDuett
,,Dulcis Christe" von Caccini
.den Abend eröffneten, verstan-
den sich die Elenas, diebeide die
deutsche Sprache exzellent be-
herrschen, offenbar blind. Und
welch eine Stimme war zu erle-

Nationalorchester kom mt
I Beim Sechsten Meisterkon- mir Spivakov, Solist ist der in_zert am Samstag, 27. Februar, ternaiional umjubelte |ungstar20UhrinderStädthalleistdas am piano Nikolai Tokarew.
Forum Russische Kultur Mit- Nur noch *.ni*.?urr* rinJveranstalter. Zu Gast ist das dafur bei Ctite"rsl,oh Marke_Russische Nationalorchester ting, Berün.ritr. ä1", ""t., f.f.unter der Leitung von vladi_ (oiz+t'lzl{iiao-.iira:rtri.f,.

ben: So schlank und intensiv,
dass man Schuberts ,,Ave Ma-
ria" mit neuen Ohren zu hören
meinte, so betörend in Tschai-
kowskys Romanze ,,Es war ein
Frühling" und in Sersei Bane-
witschs ,,schalmei der iiebe.. die
Vokalisen wie mit einem Silber-
stiftzeichnend.

Auch Ekaterina Granzhan
durft e. sich der,.A.ufmerlaamkeit
des Publikurnssicher sein, als sie
ihren'zumeist genau foklrssier-
ten, energiegeladenen Violinton
mit einem Veracini-Concerto
und Sätzen aus Bachs E-Dur-
Partita hinreißend virtuos vor-
stellte, Henri Wieniawskis
schwärmerische,,Legende.. mit
sehnsuchtsvollem 

-Ausdruck

und leidenschaft lichen Untert<i-

nerr auflud und Brahms, lJngari_
schen Tanz Nr. 2 und Rivels
,,Tzigane" mit solcher rhapsodi-
schen Verve und echter pirszta-
Passion vortnrg, dass den Zu_
schauern gar nichts anderes üb_
rigblieb, als mit Bravo-Rufen zu
danken.

Keine Verschnaufoause gab
es den zweieinhalbittindilen
Abend ftir Elena Borisovets. bie
sympathisehe rMqsikeria erwies :
sich nicht nur"als imrqer auf_
merksame Begleiterinnen ihrer
Kolleginnen an Orgel und Kla-
vrer, sondern demonstrierte
ihre stilistische Bandbreite und
Sicherheit an Werken von Ba-
rock bis zur Romantik. Buxtehu-
des Präludium in !s ging ihrso fi-
lgran ausrormultert von den
Fingern wie die fulminante Toc-
catavon Eugöne Gisout.

Und wem das Wärk an der fei-
nen wenn auch kleinen Orgel in
der Matthäuskirche zu schriäch-
tig klang, der kann das qekürzre
Programm (ohne Singerin)
noch einmal heuter S. Janüar, an
der großen Fischer&Kr;imer-Or-
gel in St.-Clemens in Rheda erle-
ben. Der Beginn ist um 1g..30
Uhr.

Der Dreikönigstag ist wohl
letzte Gelegenheit fü-r Christen
hiesiger Mehrheitskonfessio-
nen, um weihnachtliche Ge_
ftihle hegen zu können. Doch
das Programm, dass die St. pe-
tersburger Organistin Elena ftir
ihr Konzert vorbereitet hatte,
verzichtete bis aufein Bachschei
,,In dulii jubilo" auf explizites
Liedgut. Für die meisteri Besu-
cher dürfte der Abend also eher
als inniges Neujahrskonzert
durchgegangen sein., Für die
Gäste orthodoxer Konfession
hingegen war er eine schöne Ein-
stimmung auf das Fest russi-


